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BadenBaden.  Viel  Zeit  bleibt  nicht
mehr: Wer sich in BadenBaden mit dem
Gedanken trägt, einen Brief ans Christ
kind zu schreiben, muss sich sputen. Die
Christkindelspost auf dem Weihnachts
markt der Bäderstadt nimmt Schriftstü
cke noch bis einschließlich Heiligabend
an. 

Schon jetzt ist absehbar, dass der Him
melsbriefkasten sehr rege genutzt wird.
Überraschend  ist  ein  Trend:  Nicht  nur
kleine  Schreiber  greifen  zu  Papier  und
Stift.

Der Lageplan des renommierten Mark
tes weist den Standort zwischen den über
80 Buden aus. In den Abendstunden ist
der Standort zudem beleuchtet. Zu über
sehen ist der Briefkasten vor dem Kur
hausrestaurant  und  in  der  Nähe  der
Himmelsbühne, der Konzertmuschel im
Kurpark, aber auch ohne Wegweiser ei
gentlich nicht.

Ein blondes Christkind mit zwei Flü
geln stützt sich mit den Ellenbogen auf
dem gelben Kasten mit dem Schlitz ab
und blickt dem Nutzer beim Einwerfen
der Post in die Augen.

„Der Briefkasten wird immer sehr gut
angenommen“, berichtet Nora Waggers
hauser. In diesem Jahr haben die Chefi�n
von BadenBadenTourismus sowie Ba
denBaden Events (BBE) und ihre Mit
streiter  beim  Weihnachtsmarkt  aber
mehr  als  sonst  mit  den  Schriftstücken
ans Christkind zu tun. „So viel Post hat

ten  wir  noch  nie“,  macht  sie  kein  Ge
heimnis um das BriefAufkommen. 

Das  sei  schon  in  früheren  Jahren  nie
spärlich gewesen. In diesem Jahr sei aber
schon nach den ersten drei Markttagen
die erste Leerung erforderlich gewesen –
früher als sonst üblich. Mittlerweile sind
mehrere  Säcke  mit  Weihnachtspost  ge
füllt worden. Unter den Briefschreibern
sind nicht nur Kinder, die Weihnachts
wünsche etwa nach einer ersehnten Pup
pe oder einem anderen Spielzeug aufl�is

ten. Auch ältere Bürger sind mit Post ver
treten. „Manche schreiben ihr Alter da
zu“,  verrät  Waggershauser.  Darunter
sind zum Beispiel schon 86 und 92jäh
rige Schreiber gewesen.

Bisweilen  sind es mehr als nur einige
Zeilen, die von der älteren Generation zu
Papier  gebracht  werden.  „Man  hat  das
Gefühl,  dass  sich  manche  die  Sorgen
richtig  von  der  Seele  schreiben.“  Mehr
verrät  sie  zu  Inhalten  der  Briefe  aber
nicht. Das HimmelspostBriefgeheimnis

muss gewahrt bleiben. Zu den Inhalten
gibt sie ein wesentliches Detail aber doch
noch preis. Demnach taucht bei den Ab
sendern wegen des nach wie vor anhal
tenden Krieges  in der Ukraine  in allen
Altersgruppe ein Wunsch immer wieder
auf:  Frieden!  Die  kleinen  und  großen
Schreiber wünschen ihn sich für die Welt,
für  Europa,  für  die  Mitmenschen  oder
einfach für die Familie. Nicht mehr ver
treten auf dem Weihnachtsmarkt in Ba
denBaden  ist dagegen die  lebensgroße

„lebende Krippe“ mit Tieren wie Scha
fen und Esel. Die Krippe vor dem Kur
haus war in früheren Jahren ein Anzie
hungspunkt für Familien. Gegen die Ein
beziehung von lebenden Tieren hatte es
in der Vergangenheit nicht nur in Baden
Baden kritische Stimmen von Tierschüt
zern gegeben.

Die Tiere, die in BadenBaden zum Ein
satz kamen, seien Publikumsverkehr von
der Einrichtung, von der sie stammten,
stets gewohnt gewesen. Ihre Präsenz auf
dem Markt sei für sie nicht in Stress aus
geartet,  betont  Waggershauser.  Zudem
seien Tierschutzvorgaben erfüllt und für

Schafe und den beliebten Esel Ruhezei
ten eingehalten worden. 

Den  Verzicht  in  diesem  Jahr  erklärt
Waggershauser mit mehreren Ursachen.
Neben der Kritik von Tierschützern führt
sie Personal und Platzprobleme ins Feld.
Der Aufbau der Hütte für die Tierkrippe
sei stets sehr aufwendig gewesen und ha
be Personal gebunden. Die Krippe nehme
zudem eine sehr große Fläche ein. Außer
dem hätten in diesem Jahr auch andere
Schwerpunkte wie das Energiesparen ih
re Berechtigung. „Wir können nicht alles
machen“,  sagt  Waggershauser.  Eine
Rückkehr  der  lebenden  Krippe  hält  sie
keineswegs  für  ausgeschlossen.  „Wir
werden in Ruhe entscheiden, wie es wei
tergeht.“ Der Verzicht in diesem Jahr sei
nicht „als Entscheidung für immer gegen
die Krippe“ zu verstehen. Der Kontakt zu
den Haltern der Tiere der lebenden Krip
pe bleibe zudem bestehen.

Post an das Christkind: Ein Mädchen wirft seinen Wunschzettel in den Himmelsbriefkasten auf dem Christkindelsmarkt in BadenBaden.
Die Christkindelspost nimmt Schriftstücke noch bis einschließlich Heiligabend an. Foto: Bernd Kamleitner

Frieden ist der dominierende Weihnachtswunsch / Rückkehr der lebenden Krippe ist nicht ausgeschlossen

Die Himmelspost wird rege genutzt
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von der Seele schreiben.

Nora Waggershauser
TourismusChefi�n

Von Bernd Kamleitner
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entscheiden, wie es

weitergeht.

Nora Waggershauser
TourismusChefi�n

BadenBaden. Viel Glück mit dem Wet
ter hatten die Musikerinnen und Musiker
aus Neuweier sowie die vielen Besucher
beim weihnachtlichen Konzert am ver
gangenen Dienstag im Schlosshof Neu
weier, denn nachdem der letzte Ton ver
klungen war, fi�ng es an zu regnen. Zuvor
genossen  mehrere  hundert  Gäste  bei
knisterndem  Schwedenfeuer,  Brat
wurst  und  Glühweinduft  eine  stim
mungsvolle Atmosphäre. 

Derweil zauberte die Blaskapelle unter
der Leitung von Alexander Wurz mit ei
nem breiten Repertoire weihnachtlicher
Melodien Stunde ein festliches Ambiente
herbei. Die Musiker stellten eindrucks
voll unter Beweis, dass sie auch bei kalt
feuchter  Witterung  ihren  Instrumenten
warme Klänge entlocken konnten. 

Für Besucher und Musikverein war es
nach zwei PandemieJahren wieder das
erste Weihnachtskonzert, das unter regu

lären  Bedingungen  stattfi�nden  konnte.
Die mehr als 35 Musikanten brachten be
kannte  Lieder  zu  Gehör.  Häufi�g  sang
oder summte das Publikum mit. So bei
spielsweise bei einem Potpourri, bei dem
zahlreiche traditionelle Weihnachtlieder
präsentiert wurden. Besonders feierlich
erklang  am  Ende  des  Stücks  „stille
Nacht, heilige Nacht“, bei dem sich die
Zuhörer besonders animiert fühlen, mit
zusingen. 

Zwischendurch  erklangen  Musikstü
cke, bei denen sich einzelne Instrumen
tenregister  wie  etwa  die  Posaunen  und
Trompeten durch Soloparts hervorheben
konnten.  Zum  Finale  interpretierte  die
Kapelle einfühlsam die heimliche Hym
ne  Schottlands,  „Highland  Cathedral“.
In  der  Originalversion  wird  das  Stück
von  Dudelsackpfeifen  wiedergegeben.
Diesen Part übernahm das Holzregister.
Die Besucher honorierte die Darbietung
mit kräftigem Applaus. Durch das Pro
gramm führte Markus Meier.

Bei Bratwurst- und Glühweinduft: Alexander Wurz dirigiert die Aktiven des Musikvereins
Neuweier beim Auftritt im Schlosshof. Foto: Christina Nickweiler

Regen setzt erst nach dem Konzert ein
Der Musikverein Neuweier spielt beim Schlosshofkonzert weihnachtliche Melodien 

Von Christina Nickweiler

BadenBaden. Es brennt in BadenBaden
–und alle Einwohner sind zum Helfen ver
pfl�ichtet. Bürgertöchter und Dienstmägde
müssen zum Wassertragen an den Brand
ort eilen. Unverheiratete Bürgersöhne ab
zwölf  Jahre  versammeln  sich  auf  dem
Marktplatz und warten auf Anweisungen.
Eine Gruppe von Bürgern muss zudem mit
Leitern und Haken anrücken. An Hilfs
mitteln zur Brandbekämpfung stehen Ei
mer, Wasserfässer, Leitern und Feuerha
ken zur Verfügung, außerdem Werkzeuge
von Maurern und Zimmerleuten.

Sie ahnen es: Brandbekämpfung auf die
se Art muss schon einige Zeit zurücklie
gen. Es sind Jahrhunderte! Die geschilder
ten Vorgaben  im Brandfall basieren auf
der ältesten für BadenBaden erhaltenen
Feuerordnung  aus  dem 16.  Jahrhundert.
Das um das Jahr 1528 dazu angelegte Sta
tutenBuch der Stadt ist im Stadtarchiv
erhalten geblieben. Derzeit  ist  es  in der
Ausstellung  „Feuer  in  der  Stadt“  im
Stadtmuseum mit über 200 weiteren Ex
ponaten  und  Fotos  zur  Geschichte  der
Brandbekämpfung zu sehen.

Mit  weiteren  Ergänzungen  galten  die
Statuen über die Aufgaben beim Löschen
bis ins Jahr 1806. Eine örtliche Besonder
heit war die Tatsache, dass alle Bäder und

Badeherbergen in der Stadt unverschlos
sen sein sollten, um die Beschaffung von
Löschwasser zu erleichtern. Mittlerweile
gibt  es  die  BadenBadener  Ausstellung
quasi zum Mitnehmen und zum Vertiefen
für daheim: als Katalog. „Wir sind tief in
die  Feuerwehrgeschichte  eingestiegen“,

es auch in dem attraktiv gestalteten Band
mit  professionellen  Fotos  viel  über  die
Entwicklung  des  professionellen  Lösch
wesens zu entdecken. Der Katalog ist ab
sofort im Museumsshop und in den örtli
chen Buchhandlungen Straß und Mäx &
Moritz für 18,50 Euro erhältlich.

„Wir  schauen,  was  zur  Stadtgesell
schaft gehört und wichtig ist“, nennt Mu
seumsleiterin Heike Kronenwett die Be
weggründe,  die  zur  aktuellen  Sonder
schau und nun zum Begleitband führten.
Die Feuerwehr ist ohne Zweifel eine un
verzichtbare Einrichtung. Die örtlichen
Brandbekämpfer  waren  zum  Teil  we
sentlich an der Zusammenstellung betei
ligt, etwa mit ihrem Fachwissen und his
torischen Exponaten. So ist in der Feuer
wache eine FeuermeldeEmpfangsanla
ge aus dem Jahr 1899 erhalten geblieben.
Um das imposante und sehr gut erhalte
ne Teil ins Museum zu hieven, bedurfte es
beim Aufbau der Präsentation acht star
ker Floriansjünger. „Die Anlage passt in
keinen Aufzug“, erläutert Museumsche
fi�n  Kronenwett.  Die  MorseApparate
zeigten an, welcher der damals installier
ten Brandmelder ausgelöst worden war.

Fahrbereit ist zudem ein mit Taschen be
stücktes rotweißlackiertes BMWFeuer
wehrMotorrad, Baujahr 1965. Im Ernst
fall diente das umlackierte frühere Poli

zeiZweirad einem Boten dazu, Nachrich
ten  schnell  an  einen  anderen  Ort  zu
bringen. Am sogenannten „Selfi�ePoint“
in der Ausstellung dürfen große und klei
ne  Besucher  in  Feuerwehruniformen
schlüpfen  und  sich  fotografi�eren  lassen.
„Wir sind sehr dankbar für die tolle Prä
sentation“, sagt BadenBadens neuer Feu
erwehrkommandant  Christian  Pilar
deaux. Damit werde die Arbeit der Wehr
wertgeschätzt. Im späten 19. Jahrhundert
trug sein damaliger Vorgänger beim Ein
satz übrigens einen Helm mit einem roten
RosshaarBusch – damit er im Gewimmel
am  Brandort  gut  zu  erkennen  war.  Das
Exponat gibt es natürlich in der Ausstel
lung, das Foto im Katalog. Zwei 100 Jahre
alte originale Holzsplitter erinnern an ei
nen  tragischen  Zwischenfall  bei  einer
Übung am 30. April 1923 am Kurhaus: Da
mals wurde die ein Jahr zuvor beschaffte
Drehleiter auf eine Länge von 25 Meter
ausgefahren und von drei Wehrangehöri
gen bestiegen.

Als Wasser in den Schlauch geleitet wur
de,  zerbrach  die  hölzerne  Leiter  in  der
Mitte. Ein Feuerwehrmann kam ums Le
ben, ein Kollege wurde schwer verletzt. Es
ist der bislang einzige bekannte Fall, bei
dem ein Angehöriger der Wehr bei einer
Übung oder im Einsatz ums Leben kam,
berichtet Kronenwett.

sagt  Kuratorin  Katja  Mikolajczak.  Auf
177 Seiten können Interessierte darin un
ter anderem die 175jährige Historie der
BadenBadener  Feuerwehr  entdecken.
Der Bogen wird allerdings noch viel wei
ter gespannt – bis zur Brandbekämpfung
im Mittelalter. Wie in der Ausstellung gibt

Spannende Lektüre: Zur  Sonderausstellung  ist  ein 177seitiger  Katalog  über  die  Ge
schichte der Brandbekämpfung erschienen. Foto: Bernd Kamleitner

Katalog zur Ausstellung „Feuer in der Stadt“ erscheint
Stadtmuseum zeigt Sonderschau zur Entwicklung des Löschwesens und zur 175jährigen Geschichte der Feuerwehr

Von Bernd Kamleitner

BadenBadenVarnhalt  (red).  Die  Ge
sangsgruppe  Cantamus  lädt  an  Heilig
abend, 24.Dezember, um 22.30 Uhr, in der
HerzJesu Kirche Varnhalt zu einer be
sinnlichen Feier „Fürchtet euch nicht –
Die Heilige Nacht in Wort und Lied“. Ei
ner  von  Schreckensnachrichten  über
schatteten Zeit setzt die Gruppe Texte,
Gedanken, Gebete und Lieder zum The
ma Hoffnung entgegen, so die Gruppe.

Heilige Nacht 
in Wort und Lied

SinzheimWinden (red). An Heiligabend,
24. Dezember, ab 15Uhr lädt der Musik
verein  Winden  in  die  Windener  Kirche
ein. Sabrina Braunagel liest eine Weih
nachtsgeschichte und Gedichte. Musika
lisch wird sie von einem BaritonTenor
hornEnsemble begleitetet. Ab 15.30 Uhr
wird  der  Musikverein  Winden  vor  der
Kirche  weihnachtliche  Musikstücke
spielen, teilte der Verein mit. 

Weihnachtslieder vor
der Kirche in Winden 


